
In Sierra Leone werden für ein Projekt des Schweizer Unternehmens Addax                                   
BioEnergy riesige Landflächen für mehrere Jahrzehnte verpachtet. Über 
die Hälfte des Projektes wird durch Entwicklungsbanken finanziert. Das  
dort im großen Stil gepflanzte Zuckerrohr wird in Bioethanol verwandelt -                          
in erster Linie, um die Nachfrage nach Agrartreibstoffen in Europa zu be-
friedigen. Leidtragender ist die lokale Bevölkerung, deren Recht auf  
Nahrung und Wasser verletzt wird.

Dass große Privatunternehmen, 
Banken und Fondsgesellschaften 
Hauptakteure im globalen Wett- 
lauf um Land sind, ist bekannt. 
Aber auch Regierungen unter-
stützen nicht zuletzt durch ihre                                                      
Entwicklungspolitik Land Grab-
bing. Entwicklungsfinanzierungs- 
institutionen aus Europa fördern 
in vielen Ländern des Globalen 
Südens zunehmend landwirtschaft-
liche Großprojekte. Damit geht 
sowohl die Expansion der Agrar- 
industrie als auch Land Grab-
bing einher. Die Menschenrechte 
der lokalen Bevölkerung werden 
dadurch aufs Spiel gesetzt – dies 
passiert auch mit öffentlichen 
Geldern aus Österreich, wie das 
Beispiel Addax in Sierra Leone 
zeigt. Land, Wasser, Wälder und                                               

Saatgut sind die Lebensgrundlage                                           
der ländlichen Bevölkerung im 
Globalen Süden und gleichermaßen                                                      
die Basis für die Erfüllung des 
Menschenrechts auf Nahrung und 
Wasser. Land Grabbing unter-
gräbt jedoch die Möglichkeit 
der betroffenen Menschen, sich 
einen angemessenen und men-
schenwürdigen Lebensstandard 
aufzubauen. Schätzungen zufolge 
wurden bislang in Sierra Leone 
Pachtverträge mit Investoren über 
bis zu einer Million Hektar Land 
abgeschlossen – 18 Prozent der 
kultivierbaren Fläche des Landes. 
In diesem Zusammenhang ist 
besonders auf die aktive Rolle 
der beiden Weltbankunterorgan-
isationen – International Finance 
Corporation (IFC) und Foreign 

Agrartreibstoffe in Sierra Leone: 

Land Grabbing durch 
Entwicklungsfinanzierung

Investment Advisory Service (FIAS) 
– hinzuweisen. Diese beeinflussen 
in Sierra Leone die politischen 
und gesetzgeberischen Ebenen 
maßgeblich, um den Landmarkt 
für ausländische Investoren zu 
öffnen und attraktiv zu machen.1 
Ein Drittel der Bevölkerung 
Sierra Leones ist von Mangel-                                                      
ernährung betroffen. Vor diesem 
Hintergrund ist der fortschreitende 
Ausverkauf von fruchtbarem Ack-
erland besonders bedenklich – vor 
allem im Zusammenhang mit dem 
Recht auf Nahrung.2

Entwicklungsgelder 
für Agrartreibstoffprojekt

Die Oesterreichische Ent- 
wicklungsbank (OeEB) wurde 
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seit den 2000ern als Alternative für die Abhängigkeit 
von fossilen Energieträgern (Erdöl, Kohle, Erdgas usw.) 
und als Beitrag für die Bekämpfung des Klimawandels 
propagiert. Die gegenwärtigen Agrartreibstoffbei-   
mischungsquoten12 können weder Österreich noch die 
EU aus nationalem bzw. gemeinschaftlichem Anbau 
decken. Mit steigender Beimengung erhöht sich vor 
allem der Bedarf an importierten Agrartreibstoffen.13 

Bereits im Jahr 2008 wurden etwa 40 Prozent der in 
der EU konsumierten Agrartreibstoffe von außerhalb 
der EU importiert.14 Dadurch steigen die Landnahmen 
für die Agrartreibstoffproduktion - auch das Projekt 
in Sierra Leone muss vor diesem Hintergrund gesehen 
werden.

Einschränkungen des Rechts auf  Nahrung 
und Wasser durch das Addax-Projekt

Das Sierra Leone Network of the Right to Food 
(SiLNoRF) und die Affected Land Users Associations 
(AFLUAs) - Gruppen in Gemeinden deren Land direkt 
von den Aktivitäten von Addax BioEnergy betroffen sind 
- überwachen seit 2010 die menschenrechtlichen, sozialen 
und ökologischen Folgen des Projektes. Laut SiLNoRF 
gefährdet das Projekt die Ernährungssicherheit vor Ort. 
Untersuchungen von SiLNoRF und der Schweizer NGO 
“Brot für alle” weisen darauf hin, dass Addax BioEnergy 
große Flächen fruchtbares, gut bewässertes Land verwen-
det - trotz der Versprechen nur Grenzertragsböden zu 
nutzen, also Böden mit geringer Ertragsfähigkeit.15 Addax 
bezeichnet das Zustandekommen der Pachtverträge (Land 
Lease Agreements) als den ersten öffentlichen, kohärenten 
und transparenten Landverpachtungsprozess in Sierra 
Leone.16 Landbesitzer_innen kritisieren aber, dass ihnen 
die genauen Bedingungen der Pacht nie vollständig klar 
waren und ihnen die vollen Auswirkungen des Projektes 
von ihren Vertreter_innen nur vage erklärt wurden; dass 
entgegen den Vereinbarungen viele fruchtbare Flächen 
für die Projektaktivitäten verwendet werden und der 
Pachtvertrag gesamte Dörfer, inklusive Wohngebiete und 
Wälder inkludiert. Stimmen in der lokalen Bevölkerung 
werden laut, die angeben, dass sie der Verpachtung nicht 
zugestimmt hätten, wäre ihnen das gesamte Ausmaß 
der Entscheidung bekannt gewesen.17 Addax BioEner-
gy hat Ende 2013 ein Programm zur Entschärfung der 
Ernährungsproblematik als Folge der Landnahme gestar-   
tet - das Farmer Development Programme (FDP). Unter 

2008 als offizielle Entwicklungsbank Österreichs 
gegründet und arbeitet im Auftrag der Republik.3 
Laut EZA-Gesetz ist die Bank den Zielen der OEZA 
verpflichtet.4 Über den Emerging Africa Infra-                                                                 
structure Fund (EAIF) gingen durch die OeEB auch 
Gelder aus Österreich an das Projekt von Addax 
BioEnergy in Sierra Leone. Dazu unterzeichneten die 
OeEB und der EAIF 2010 eine Kreditlinie in Höhe 
von 10 Millionen Euro, welche im selben Jahr wieder 
zurückbezahlt wurde.5 Der EAIF ist im Eigentum der 
Private Infrastructure Development Group (PIDG), die 
durch den Zusammenschluss internationaler Geber-
institutionen entstanden ist. Die Austrian Develop-
ment Agency (ADA) war bis 2014 Mitglied der PIDG. 
Laut ADA wurde die Mitgliedschaft aus budgetären 
Gründen aufgekündigt.6 Neben der OeEB hat auch der 
Privatfinanzierungsarm der Weltbank, die IFC sowie 
die African Development Bank (AfDB) Kredite zur 
Verfügung gestellt und damit das Volumen des EAIF 
auf 600 Millionen US-Dollar erhöht.7 Entwicklungs-
banken finanzieren demnach 52 Prozent des Projektes. 
Demzufolge müssen sie – so auch die OeEB – ihre 
menschenrechtlichen Verpflichtungen gegenüber der 
Bevölkerung vor Ort einhalten.8

Alle Investitionsprojekte des EAIF müssen lokale 
und internationale Umwelt-, soziale und gesundheit-                                        
liche Sicherheitsstandards einhalten, die von der nieder-
ländischen Entwicklungsbank (FMO) ausgewertet 
werden.9 Die FMO orientiert sich wiederum an den 
Performance Standards der Weltbank Unterorganisa-
tion IFC und den OECD-Leitsätzen für multinationale 
Unternehmen.10 Der Addax-Fall zeigt jedoch, dass die 
bisher angewandten Leitsätze und Performance Stan-
dards dieser Akteure nicht ausreichend sind, um das 
Recht auf Nahrung und Wasser der Projektbetroffenen 
zu schützen und zu gewährleisten. 

Das  Addax-Projekt  in Makeni startete  2010.       
Im Februar wurde ein Vorvertrag zwischen dem Unter-  
nehmen und der Regierung Sierra Leones unterzeichnet. 
Im April folgten die ersten Pachtverträge - zunächst 
auf 50 Jahre. Eine Verlängerung um weitere 22 Jahre 
steht in Aussicht. Die lange Pachtdauer schränkt den 
Zugang zu Land für mehrere Generationen ein.11 Auf 
dem Land werden vorwiegend Agrartreibstoffe für den 
europäischen Markt produziert – denn die Nachfrage 
will gestillt werden. Agrartreibstoffe werden vermehrt 

Land Grabbing beschreibt eine Entwicklung 
der letzten Jahre, in der sich internation-
ale Konzerne oder Finanzinvestoren, (inter)
nationale Eliten sowie Staaten riesige Flächen 
Land sichern. Land Grabbing ist kein vollkom-
men neues Phänomen. Der neueste Wettlauf  
um Land und damit verknüpfte Ressourcen wie 
Wasser hat jedoch seine spezifischen Merkmale 
- wie rasante Landkonzentration - und muss 
im Kontext und als Reaktion auf  multiple                                                                                                             
globale Krisen gesehen werden: der Klima-, 
der Ernährungs-, der Energie- und der Finanz-
krise. 
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diesem Programm pflügt das Unternehmen Felder in jeder 
Gemeinschaft, die vom Addax-Projekt beeinflusst sind, 
und vergibt Reissaatgut. Mehrere Untersuchungen von 
SilNoRF und “Brot für alle” zeigen jedoch Mängel auf: 
Laut dem SiLNoRF Monitoring Report von 201218 fiel in 
einem von drei Bezirken der Ernteertrag massiv, aufgrund 
von unfruchtbaren Böden bzw. lokal ungeeignetem und 
geringwertigem Saatgut. In zwei von drei Bezirken konnte 
2013 der für die Ernährungssicherheit notwendige Ertrag 
nicht erwirtschaftet werden, so der Monitoring Report 
von 2014 weiter.19 

Auch das Recht auf Wasser ist betroffen – das Pro-
jekt schränkt den Zugang zu Wasser der lokalen Bevölk-
erung ein.20 Laut dem Monitoring Bericht von SiLNoRF 
von 2012 wurde die lokale Bevölkerung nicht über alle 
Risiken, die das Projekt in Bezug auf ihr Recht auf Wasser 
birgt, aufgeklärt.21

2013 wurde bekannt, dass das Projekt vom Rundtisch 
für Nachhaltige Biotreibstoffe (RSB) als erstes Projekt 
in Afrika als nachhaltig zertifiziert wurde. Für SiLNoRF 
und “Brot für alle” ist diese Zertifizierung höchst prob-
lematisch, da soziale und menschenrechtliche Folgen der 
Investitionen ausgeklammert sowie Auswirkungen auf 
Ernährungssicherung nicht berücksichtigt wurden und 
wirtschaftliche Interessen im Vordergrund standen.22

Das Addax-Projekt und die extraterritorialen 
Staatenpflichten Österreichs

Österreich hat auch jenseits seiner nationalstaat-
lichen Grenzen die Verpflichtung, Menschenrechte zu 
respektieren, zu schützen und zu gewährleisten – dies 
gilt besonders auch im Bereich der Entwicklungsfinan-
zierung. Diese extraterritorialen menschenrechtlichen 
Staatenpflichten (ETOs) sind in den „Maastrichter 
Prinzipien zu den Extraterritorialen Staatenpflichten 
im Bereich derWirtschaftlichen, Sozialen und Kulturel-
len Menschenrechte“ festgehalten.23 Diese basieren auf 
bestehenden Menschenrechtsverträgen und verdeutlichen 
die Verpflichtungen der Staaten außerhalb ihrer eigenen 
Grenzen - z.B. in der Entwicklungsfinanzierung. Als 
offizielle Entwicklungsbank ist die OeEB an die extrater- 
ritorialen menschenrechtlichen Staatenpflichten Österreichs 
gebunden und sollte sicherstellen, dass das von ihr zur 
Verfügung gestellte Geld nicht in Projekte fließt, die die 
Menschenrechte einschränken. Investitionen oder Entwick-
lungsfinanzierung müssen gemäß den Maastrichter Prinzip-
ien zur Schaffung günstiger internationaler Rahmenbeding- 
ungen für die Gewährleistung der wirtschaftlichen, sozialen 
und kulturellen Rechte (WSK-Rechte) beitragen.24 

Österreich muss bei der Gewährleistung der WSK- 
Rechte außerhalb seines Territoriums Folgendes zum Ziel 
haben: 

- die Verwirklichung der Rechte der benachteiligten,        
marginalisierten und gefährdeten Gruppen haben Vorrang 

- die Achtung des Rechts auf Selbstbestimmung und auf 
Teilnahme an Entscheidungen der lokalen Bevölkerung.25 

Die praktische Umsetzung des beschriebenen Projektes 
in Sierra Leone ist sowohl mit den menschenrechtsbasierten 
Prinzipien der OEZA, als auch mit den extraterritorialen 
Staatenpflichten Österreichs nicht vereinbar: Das Projekt 
verunmöglicht oder verringert den Zugang zu Ressourcen 
wie Land und Wasser und führt somit zur Einschränkung 
des Rechts auf Nahrung und Wasser sowie zur Verschlecht- 
erung der Lebenssituation der betroffenen Menschen, 
keineswegs aber zur Realisierung ihrer Menschenrechte. 

Bisherige Aktivitäten von FIAN Österreich im Fall Addax - Sierra Leone:

Bereits 2013 trafen Vertreter_innen von FIAN Österreich und “Brot für alle” mit Vertreter_in-
nen der OeEB und der ADA zu einem Gespräch zusammen, um über das Addax-Projekt und die 
damit einhergehenden Menschenrechtsverletzungen zu berichten.26 Seither steht FIAN Österreich 
diesbezüglich in regelmäßigen Austausch. 

Im selben Jahr informierte ein Vertreter von “Brot für alle” bei einer von FIAN Österreich 
mitveranstalteten Podiumsdiskussion in Wien unter großem öffentlichen Interesse über das 
Addax-Projekt in Sierra Leone und über den Zusammenhang zwischen europäischen Institutionen 
für Entwicklungsfinanzierung und Land Grabbing.27  Die Verknüpfungen zwischen öffentlichen 
Geldern aus Österreich und Land Grabbing in Sierra Leone führte zu einem breiten medialen Echo 
- mit Fernsehberichten und Artikeln in zahlreichen großen österreichischen Tageszeitungen. Die 
bereits begonnene Fallarbeit wird auch 2015 von FIAN Österreich in Abstimmung mit den Betrof- 
fenen und den Partner_innen vor Ort (SiLNoRF) systematisch fortgesetzt. 
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Das österreichische Engage-
ment innerhalb des Addax-Projek-
tes wurde von FIAN Österreich in 
einem Parallelbericht bereits 2012 
menschenrechtlich analysiert und so 
als Gegendarstellung zum offiziellen 
Staatenbericht der österreichischen 
Regierung vor den Sozialausschuss 
des Menschenrechtsrats in Genf 
gebracht.26 Basierend auf der Doku-
mentation des von FIAN Österreich 
koordinierten Parallelberichts, gab 
der Sozialausschuss in Genf nach der 
Staatenprüfung Österreichs starke 
abschließende Bemerkungen an un-
sere Regierung aus. Diese Empfeh- 
lungen stellen eine gute Grundlage 
für die weitere politische Arbeit, für 
Reformen und Gesetzesänderungen 
dar.27 Während der Verhandlungs- 
bzw. Entscheidungsprozesse für eine 
Kreditvergabe soll die OeEB durch 
eine vorgelagerte menschenrechtliche 
Beurteilung negative Auswirkungen 
auf die Verwirklichung der Men-
schenrechte in den Zielländern der 
Investitionen abwenden. Die OeEB 
soll Monitoringmechanismen mit 
menschenrechtlichen Kriterien ein-
setzen, nicht nur wenn Gelder direkt 
in Projekte fließen, sondern auch 
wenn über Fonds privatwirtschaft- 
liche Agrarprojekte finanziell 
unterstützt werden. Wenn sich eine 
Gruppe nachteilig von OEZA bzw. 
OeEB unterstützten Agrarprojekten 
betroffenen sieht, soll ein menschen-
rechtlicher Beschwerdemechanismus 
zur Verfügung stehen. Dies würde 
Projektbetroffenen die Möglichkeit 
bieten, ihre Anliegen vorzubringen 
und ihre Rechte einzufordern. 

FIAN Österreich spricht sich 
gegen die Förderung der Agrar-     
industrie durch öffentliche Gelder 
der OEZA aus. Ein konsequent 
verfolgter Menschenrechtsansatz 

innerhalb der OEZA müsste auf die 
Förderung von Kleinbäuer_innen 
und deren WSK-Rechten fokussier-
en, folglich deren Zugang zu natür- 
lichen Ressourcen stärken. 
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